
Beim Zahnarzt: der 

Laser von heute

Es schon seit vielen Jahren ein 
Traum: Bohren ohne Bohrer. Am 
besten mit einem Laser. Und heut-
zutage gibt es tatsächlich schon 
Laser, die Zahnsubstanz abtra-
gen können. Sie werden zur Ka-
riesentfernung und Präparation 
von Füllungen eingesetzt. Den 
zahnärztlichen Bohrer kann der 
Laser jedoch noch lange nicht 
vollständig ersetzen. Dort, wo ge-
rade Formen benötigt werden, 
etwa bei der Präparation für Kro-
nen, Veneers oder Inlays, geht es 
nur ‘klassisch’. 

Und zur Entfernung von al-
ten Füllungen, egal ob aus Me-
tall wie Gold oder Amalgam oder 
aus Kunststoff, lässt sich ein La-
ser ebenfalls nicht einsetzen. Wie-
so eigentlich? 

NICHT IMMER IDEAL 

Es liegt an der Wirkungsweise ei-
nes Lasers. Ein Laser ist ein sehr 
energiereicher Lichtstrahl. Es gibt 
unterschiedliche Laser, die alle in 
anderen Wellenbereichen arbei-
ten, sie sind zum Teil für das 
menschliche Auge kaum sichtbar. 

Die gebündelte Energie wird 
freigesetzt, wenn der Laser auf 
entsprechende Gewebe oder Stof-
fe trifft. Dadurch werden dann 
zum Beispiel Bakterien oder eben 
auch Zahnsubstanz verdampft. 

Das wäre für Kunststoffe nicht 
sinnvoll. Es funktioniert auch nicht 
bei Keramik. Und beim Amalgam 
könnte Quecksilber freigesetzt 
werden. Man sieht also, es ist ei-
niges möglich, aber noch lange 
nicht ist der Laser immer ideal. 

Die Stärken von Lasern in der 
Zahnmedizin sind, dass sie viele 
Behandlungen überhaupt erst 
möglich machen. Für verschie-
dene Anwendungen gibt es dafür 
spezialisierte Laser. 

Eine Domäne von Dentallasern 
ist zum Beispiel die Beseitigung 
von Bakterien. So lässt sich na-
hezu vollständige Keimfreiheit er-
reichen. Das kann der Zahnarzt 
hervorragend zur Optimierung 

von Wurzelkanalbehandlungen 
nutzen. Eine sehr feine Glasfaser 
bringt den Laserstrahl im Wur-
zelkanal bis zur Wurzelspitze. 
Durch diese Methode vermindert 
sich deutlich die Häufigkeit von 
Nachbeschwerden. Durch die Eli-
minierung nahezu aller Bakterien 
heilt alles komplikationsloser. 

Bei der Parodontalbehandlung 
kann der Zahnarzt mit ähnlichen 
Glasfasern tiefe Zahnfleisch- und 
Knochentaschen desinfizieren. 
Auch hier wird die Heilung deut-
lich verbessert. Mit dem Laser 
kann man sogar oft auch die ag-

gressiven Bakterien abtöten, die 
selbst auf Antibiotika nur schwer 
ansprechen. Durch angepasste 
Steuerung der Energie werden 
die Bakterien punktgenau besei-
tigt. 

Auch chirurgische Zahnfleisch-
behandlungen sind eine Parade-
disziplin von Lasern. Neben der 
Keimfreiheit zeichnet sich Laser-
chirurgie auch dadurch aus, dass 
es nicht blutet. Das lässt sich bei 
Implantatbehandlungen nutzen. 
Das Implantat wird nach dem 
Einheilen mit dem Laser freige-
legt, es blutet nicht und die Be-
handlung kann direkt weiterge-
hen. 

Bestimmte Behandlungen sind 
durch Laser extrem vereinfacht 
worden. War die Entfernung von 
störenden Lippenbändchen frü-
her ein recht komplexer Eingriff, 
geht das mit dem Laser in fünf 
Minuten – ohne störende Nähte. 

Bei der Präparation von Kro-
nen oder Füllungen gibt es oft 

störende Zahnfleischbereiche, 
etwa wenn eine Karies tief unter 
das Zahnfleisch geht. Da es nach 
der Laserbehandlung nicht blu-
tet, kann der Zahn sauber gefüllt 
werden und die Füllungen halten 
länger. 

Sehr gut funktionieren Laser 
auch bei der Herpesbehandlung. 
Die beteiligten Viren kann man 
mit dem Laser vernichten  – wenn 
man den richtigen Zeitpunkt ab-
passt. Er ist auch gut geeignet, 
um Aphthen zu behandeln. Die-
se heilen durch die Lasertherapie 
schneller und meist dauerhafter 
ab. 

Laser mit weniger Energie wer-
den Softlaser genannt. Sie wer-
den zur Verbesserung der Wund-
heilung eingesetzt. Das ist eben-
falls sehr wirkungsvoll. 

In der Ästhetischen Zahnme-
dizin nutzt man Laser bei der 
Zahnaufhellung. Das Zahnblea-
ching wird durch die Laserener-
gie sanft beschleunigt. Dadurch 
wird sogenanntes ‘In-office-blea-
ching’, also das professionelle 
schonende und effektvolle Auf-
hellen, in einer Sitzung in der 
Zahnarztpraxis möglich. 

Sie sehen, Laser sind aus der 
Zahnmedizin, wie auch aus an-
deren Bereichen der Medizin, 
nicht mehr wegzudenken. Sie er-
leichtern das Leben und machen 
einige Behandlungen überhaupt 
erst möglich.
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